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den, bei denen ambulante Behandlung nicht zum)

Ziele geführt hat.

2. Mit der Begutachtung wird immer eine psychiatri¬
sche und heilpädagogische Behandlung des Kindes

einhergehen. In gewissen Fällen wird sie sogar
abgeschlossen werden können.

3. Soll das Beobachtungsheim der wissenschaftlichen

Forschung auf dem Gebiete der Kinderpsychiatrie

dienen, sowie der praktischen Ausbildung von
Heilpädagogen, Fürsorgerinnen und Absolventinnen der
sozialen Frauenschulen.

Die aargauische Lehrerschaft betrachtet die
Beobachtungsstation als wertvolle Institution der Jugendhilfe
und isbesondere der Jugendvorsorge. Sie freut sich über
die zeitgemässe Schöpfung, die endlich ihre
Bestrebungen im Kampfe gegen die seelischen Leiden und
Defekte der ihr anvertrauten Kinder wirksam unterstützen
wird. W. Hübscher.

Schweizerische Umschau
(Infolge Platzmangel in diesem Heft gekürzt)

EI DGENOSSENSÇHAFT

Der Unfug der „amerikanischen Doktortitel".
Die schweizerische Hochschulrektoren-Konfe-

renz hat folgenden Beschluss gefasst:

Wie schon in den zwanziger Jahren, so werden neuerdings

wieder durch schweizerische Vermittler
amerikanische Doktortitel verliehen, ohne dass die
Titelempfänger die Voraussetzungen zu erfüllen haben, wie
sie von den schweizerischen Hochschulen bezüglich
wissenschaftlicher Ausbildung und Leistung der Doktoranden

verlangt werden. Die Hochschulrektoren-Konferenz
verurteilt diesen Vertrieb von Doktortiteln aufs schärfste.
Sie hat — unter Mitteilung an das Eidgenössische
Departement des Innern und an das Eidgenössische Justiz-
und Polizeidepartement —, die Kantonsregierungen
gebeten, dahin zu wirken, dass polizeistrafrechtliche
Vorschriften gegen die Führung dieser Doktortitel erlassen
werden oder dass solche Vorschriften, soweit sie schon,
bestehen, in scharf zugreifender Praxis zur Anwendung
kommen. Die Hochschulrektoren-Konferenz weist die
Inhaber solcher Doktortitel auf die Möglichkeit hin, dass
gegen den schweizerischen Mittelsmann bei Erfüllung
des im Strafgesetzbuch Art. 148 festgelegten Tatbestandes

das kriminelle Strafverfahren wegen Betrugs
eingeleitet werden kann.

Pf a d f i nd e r bu nd. Die Delegiertenversammlung
des Schweizerischen Pfadfinderbundes wählte zum neuen
Präsidenten des Bundes Dr. h. c. Louis Blondel (Genf)
und zum neuen Bundesfeldmeister Arthur Thalmann
(Winterthur). In Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen

Roten Kreuz werden im Sommer 1946 wie im
vergangenen Jahr zahlreiche Erholungslager für
kriegsgeschädigte Kinder durchgeführt. Das nächste grosse
Bundeslager findet im Sommer 1948 statt. Der Ort
wird später bestimmt.

KANTON BASEL
Die zu Beginn dieses Jahres in Basel von über 20

Jugendorganisationen lancierte Jugendschutzinitiative ist
mit mehr als 10 000 Unterschriften zustande gekommen.
Nach den gesetzlichen Bestimmungen .waren nur 2000
Unterschriften notwendig. Die Initiative verlangt die
Ausarbeitung eines einheitlichen Gesetzes über den
wirtschaftlichen und sozialen Schutz der Jugend.

KANTON ZÜRICH
Jugend auf Abwegen. Drei Jünglinge in Glatt-

brugg-Opfikon im Alter von 14—18 Jahren wurden von
Abenteurerlust überfallen. Eines Tages,waren sie spurlos

verschwunden, und der jüngste erschien auch nicht
am Schulexamen. Schliesslich konnten sie nach etwa
viertägiger Abwesenheit am Genfersee aufgegriffen werden,

wo sie vorläufig wieder zu den Eltern nach Hause
gebracht wurden. Bei ihrer Verhaftung waren sie mit
Schusswaffen und Munition sowie mit Reiseproviant gut
ausgerüstet, ausserdem trugen sie eine grössere
Barschaft auf sich, über deren Herkunft eine Untersuchung
im Gange ist. Die Burschen hatten die Absicht geäussert,

ins Ausland zu gelangen..

KANTON WAADT
Der waadtländische Erziehungsdirektor

zum Ehrendoktor ernannt. AneinerFeier
in der Universität Lausanne wurde der waadtländische
Erziehungsdirektor Paul Perret zum Ehrendoktor der
philosophischen Fakultät für seine während der Jahre
1931 bis 1946 der Universität geleisteten Dienste
ernannt. Ansprachen hielten Universitätsrektor Dr. Rosse-
let, der Dekan der philosophischen Fakultät, René Bray,
und der Erziehungsdirektor selber, der auf die Notwendigkeit

hinwies, eine Elite von Männern mit hoher Kultur

und Charaktereigenschaften zu bilden, die sie zur
Uebernahme leitender Posten befähigten.

Internationale Umschau

Das Jahrhundert des Kindes! Der ehemalige

amerikanische Staatspräsident Hoover richtete an
der Getreidekonferenz auf Grund seiner Reise durch
Europa einen dringenden Appell an die USA. Danin
fuhr er fort:

»Von der russischen Grenze bis zum Kanal gibt es
heute 20 Mill. Kinder, die nicht nur sehr unterernährt
sind, sondern Tuberkulose, Rachitis, Anämie und andere

auf mangelhafte Ernährung zurückzuführende Krankheiten

entwickeln. Die Wiederherstellung der Kinder
kann nicht warten. Die Weit kann Kinder nicht leiden
lassen, nicht einmal die des Feindes. Unsere Kinder
müssen mit ihnen in der gleichen Welt leben." Hoover
anerkannte, was schon geschehen ist. Mit grosser
Achtung sprach er auch von den opfervollen Versuchen
amerikanischer, britischer, schweizerischer und schwedi-

25



scher Organisationen, die „glänzende Arbeit" leisteten
aber sie könnten doch ausreichende Nahrung nur für
500 000 Kinder liefern, und das sei nicht genug: „Wenn
die Kinder nicht besser gqnährt werden, müssen viele
sterben und andere werden mit verkrümmten Leibern
und gestörtem Geist aufwachsen."

Patenschaften für Wien und
Niederösterreich. In Niederösterreich herrscht grosse Not
Auch die Bevölkerung von Wien leidet Hunger. Die
Gemüseläden sind geschlossen. Fleisch gab es vor einigen

Monaten zum letztenmal. Obst und Fett kennt man
in diesen Gegenden nur vom Hörensagen. Auch Milch
ist fast keine vorhanden.

Es besteht nun die Möglichkeit, durch die Kinderhilfe
des Schweizerischen Roten Kreuzes Patenschaften für
Kinder in Wien und Niederösterreich zu übernehmen.

Der Schweizer Pate verpflichtet sich, während mindestens

einem halben Jahre monatlich zehn Franken zu
bezahlen. Mit diesem Geld kann dem Patenkind jeden
Monat ein Paket mit Lebensmitteln geschickt werden.
Ein Briefwechsel kann gleichzeitig zwischen Pate und
Patenkind gepflegt werden.

Tausende von Kindern hoffen auf einen Schweizer
Paten. Anmeldungen sind erbeten an das Schweizerische
Rote Kreuz, Kinderhilfe, Abt. Patenschaften, Frau Lechner,

Tigerbergstrasse 21, St. Gallen, Tel. 2 36 17.

ENGLAND
Schweizerisch-britischer Studentenaus

tausch. In London trafen 13 Berner Studentinnen
und Studenten ein, die mit englischen Kommilitonen, die
bereits zum Teil abgereist sind, während des
Sommersemesters die Plätze wechseln. Einige der jungen
Akademiker bleiben in London, die anderen verteilen sich
auf die grösseren englischen Universitätsstädte, mit
Ausnahme von Oxford und Cambridge, die beide überfüllt

sind.

SCHWEDEN
Schwedische Architekten in der Schweiz.

Eine Gruppe junger schwedischer Architekten, die ihre
Studien vor kurzem abgeschlossen hat, ist am Ostertage
nach der Schweiz abgereist. Sie wird drei Wochen in der
Schweiz weilen, wo sie u. a. vom Bund Schweizerischer
Architekten empfangen wird, der für sie den Besuch
der hauptsächlichsten Schweizerstädte organisiert. Die
schwedischen Architekten werden sowohl die alte als
auch die neue Archetektur der Schweiz studieren. Auch
dem Tessin wollen die schwedischen Architekten einen
Besuch abstatten.

Kulturelle Beziehungen Schweiz —
Schweden. Professor Granberg, Direktor des
Schwedischen Instituts, ist kürzlich in Zürich eingetroffen.
Er wurde von Dr. Ed. Fueter, Direktor des Instituts
für Auslandforschung, empfangen. Es wurde die Schaffung

schwedischer Lektorate in der Schweiz und ein
weitgehender Kulturaustausch zwischen den beiden Ländern

vereinbart, und es ist ein Ausbau des
schwedischschweizerischen Dozenten- und Studentenaustausches
vorgesehen.

Wer kann aushelfen
Herr Dr. M. Schachter, Comité de l'Enfance

déficiente, 1 Rue Molière, Marseille, ersucht dringend
um Zustellung eines Exemplares von Heft Nr. 2 der
S E R, 1935. Da dieser Jahrgang beim Verlag vergriffen
ist, sind wir für Ueberlassung eines Heftes zu Dank
verbunden. Um mehrfache Sendung zu vermeiden, ist
Zustellung an die: Redaktion der „Schweizer
Erziehungs-Rundschau", St. Gallen, (Dufourstrasse 101),
erbeten.

-\-

Privatschulen

Rückkehr englischer Schulinstitute nach
der Schweiz. Den englischen Ferienkindern werden
demnächst Hunderte von Backfischen und Jünglingen
im Alter von 15—17 Jahren folgen. Die zu Beginn des
Krieges nach England und Wales verlegten Pensionate
kehren nun allmählich wieder in die Schweiz zurück
und bringen ihre Zöglinge mit. Mit den Banken wurden

von den Schulleitungen Abmachungen über die Bestreitung

der Kosten getroffen. Ein Hindernis bildet gegenwärtig

noch die Visumfrage, die man mit den Schweizer

Behörden zur Zufriedenheit zu lösen hofft. Das
Hauptkontingent der reiselustigen Schüler stellen die
Mädchen mit rund achtzig Prozent.

Bücherschaii

Dr. W. Büttiker: Praktische Warenkunde.

Rascher Verlag, Zürich.
Die Aufgabe, das weitschichtige Gebiet der

Warenkunde in einfacher und "doch präziser Art in ihren
Grundzügen leichtfasslich darzustellen, ist dem
Verfasser sehr gut geglückt.

Während längerer Zeit habe ich das Buch zur
Vorbereitung des Unterrichtes verwendet und dabei
feststellen können, dass die inneren Beziehungen zwi¬

schen den einzelnen Stoffgebieten klar hervortreten,
Die im Anhang aufgeführten Fragen berühren die
wichtigsten Gebiete der Warenkunde und sind
sowohl für den Lehrer als auch für den Lernenden
ein wertvolles Hilfsmittel zur Repition und zur
Vermittlung des Gesamtüberblickes.

Wenn sich auch das Buch in erster Linie an die in
bereits in der Praxis stehenden Leute wendet, glaube
ich doch, dass eis auf allen Stufen des warenkunid-
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